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Maritime Dienstleistungen

Maritime Dienstleister: Das 
waren – und sind immer noch 
– Festmacher, Stauer, Taucher 
oder Werftarbeiter. Sie sorgen 
dafür, dass die Lieferketten 
zumindest über See stabil blei-
ben. Handwerk, Erfahrung 
und körperliche Leistungs-
fähigkeit bilden die Basis für 
diese Berufe, die oft in kleinen 
oder mittelständischen Betrie-
ben angesiedelt sind. 

In den vergangenen Jahren 
hat sich die Branche stark ge-
wandelt und diversifiziert, 
Stichwort „Digitalisierung“. 
Die maritime Industrie profi-
tiert immer stärker von neuen 
Technologien, mit der die Effi-
zienz verbessert wird. Ein Bei-
spiel dafür sind digitale Platt-

formen für die Buchung oder 
Verfolgung von Sendungen. 
Auch diese Anbieter sind mitt-
lerweile maritime Dienstleis-
ter. Ein zweites Stichwort ist 
das Thema Umwelt. Die Bran-
che selbst setzt alles daran, im-
mer nachhaltiger zu werden. 
Gleichzeitig weiten sich die 
„grünen“ Tätigkeitsfelder aus, 
wie beim Bau von immer neu-
en Offshore-Windparks. Hier 
sind schwerstes Gerät und 
hoher Kapitaleinsatz gefragt. 
Doch ohne Manpower, ohne 
Spezialisten, die wissen, wie es 
geht, und gleichzeitig fest an-
packen können, funktioniert 
es auch hier nicht. Heute nicht 
und auch in den kommenden 
Jahrzehnten nicht.� n bo

Rohe Kräfte, sinnvoll eingesetzt: In der komplexen Schleppschifffahrt bilden Know-how und Technologie die Basis für sichere und erfolgreiche Manöver 
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Der Mensch bleibt 
weiter unverzichtbar
Zu den klassischen Tugenden wie Erfahrung kommen 
neue Faktoren wie Kapital und Digitalisierung hinzu

ZURÜCK ZU DEN WURZELN   
Die Lloyd Werft in Bremerhaven  
hat wieder eine Zukunft  n SEITE 2

REFIT  Die „Windea Leibniz“  
macht sich mit einem Umbau bereit 
für neue Märkte n SEITE 6

DATENSCHATZ  Data Hubs  
können allen Partnern wertvolle  
Erkenntnisse liefern  n SEITE 4
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Zurück zu den Wurzeln
Familienunternehmer Rönner gibt der Lloyd Werft in Bremerhaven wieder eine 
Perspektive – Gruppe ist mit technischen Dienstleistungen breit aufgestellt

Sie ist ein maritimer Dienst-
leister mit langer Historie  – 
doch 165 Jahre nach ihrer 
Gründung stand die Lloyd 
Werft in Bremerhaven vor 
dem Aus. „Dieser Betrieb ist 
ein Teil unserer Stadt“, sagte 
sich Schiffbau-Unternehmer 
Thorsten Rönner – gemein-
sam mit dem Bremer Bauun-
ternehmer und Reeder Kurt 
Zech kaufte er den Betrieb. 
Als Teil der Unternehmens-
gruppe, die Rönner mit sei-
nen Brüdern lenkt, kehrt er 
zu seinen Ursprüngen als 
Reparaturbetrieb für Schiffe 
zurück.

Thorsten Rönner ist kein 
Freund großer Reden, er sucht 
auch nicht das Rampenlicht. 
Zupacken ist dem 46-Jährigen 
wesentlich vertrauter. Chan-
cen sehen, sie zu nutzen und 
vor allem, selbst viel für ihre 
Verwirklichung tun – das hat 
er von seinem Vater gelernt. 
Anfang der 1980er Jahre baute 
Heinrich Rönner mit zunächst 
fünf Beschäftigen in Bremen 
eine Stahlbaufirma auf. Ge-
meinsam mit seinen drei Söh-
nen formte er daraus in knapp 
40 Jahren eine ganze Gruppe 
von Firmen. 

„Natürlich haben wir im-
mer noch Stahlbau im Port-
folio“, sagt Thorsten Rönner 
über den Unternehmensver-
bund: „Aber mit eigenen In-
genieurbüros, einem Logis-
tikbereich sowie einer Reihe 
von Umbau-, Reparatur- und 
Neubauwerften sind wir 
längst viel breiter aufgestellt.“ 
Vor wenigen Monaten haben 
er und seine Brüder Heiner 
und Marcus dieser Entwick-
lung die Krone aufgesetzt: Ge-
meinsam mit dem Bremer Un-
ternehmer Kurt Zech haben 
die Rönners das Bremerhave-
ner Traditionsunternehmen 
Lloyd Werft gekauft – kurz 
bevor es geschlossen werden 
sollte. „Ist doch verrückt, 
eine Firma mit 300 Beschäf-
tigten, aber keinem einzigen 
Auftrag in den Büchern, zu 
kaufen, oder?“, meint Rönner 
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und muss selbst lachen. Na-
türlich ist das nicht verrückt, 
sondern wohlüberlegtes stra-
tegisches Kalkül – und auch 
ein Stück Lokalpatriotismus.

Die Lloyd Werft: In Bremer-
haven ist das ein feststehen-

der Begriff. Vor 165 Jahren 
wurde sie im Kaiserhafen als 
Reparaturbetrieb der Reede-
rei Norddeutscher Lloyd ge-
gründet. Wechselvolle Jahre 
und Jahrzehnte folgten. Auf 
„der Lloyd“ zu arbeiten, galt 

als Ehre und Karriereziel für 
Hunderte von Werftarbeitern 
– „aber wenn man genau hin-
schaut, gab es keine durch-
gehende Erfolgsgeschichte“, 
relativiert Rönner das histori-
sche Glanzbild der Werft. 

Ruhiges Fahrwasser: 
Auf dem vor dem Aus 

stehenden Bremerhavener 
Traditionsbetrieb Lloyd Werft 

wird wieder gearbeitet

300
Menschen sollen  
mittelfristig auf der  
Werft arbeiten



Freitag, 14. April 2023  I  No 3 SONDERBEILAGE MARITIME DIENSTLEISTUNGEN 3

ANZEIGE

Spektakulären Großaufträ-
gen wie der Umbau des le-
gendären Oceanliners „Queen 
Elizabeth“ folgten harte Zei-
ten, die im Zusammenbruch 
des Bremer Vulkan-Werften-
verbundes gipfelten. 2016 
kaufte der chinesisch-malaysi-
sche Freizeitkonzern Genting 
Hongkong die Werft, doch 
der aus weiteren Werften in 
Rostock, Stralsund und Wis-
mar zusammengeschmiedete 
Konzern brach 2021 zusam-
men. Die Lloyd Werft sollte 
liquidiert werden. Rönners 
und die Zech-Gruppe wurden 
aktiv. „Es wurde Zeit, dass 
hier mal Ruhe einkehrt“, sagt 
Thorsten Rönner.

Wie es gelingt und dass es 
gelingt, Ruhe in den immer 
wieder kriselnden Schiffbau 
zu bringen, haben die Rönners 
bereits mehrfach bewiesen. 
Das Wort Krise mag Thorsten 
Rönner nicht hören, und noch 
weniger mag er es ausspre-
chen. Dass der Schiffbau eine 
schwierige Branche sein kann, 
in der viele Entwicklungen 
durch internationale Wettbe-
werbsverzerrungen geprägt 
sind, räumt er ein. Jahrzehn-
telang ist es in Deutschland 
wie in den meisten anderen 
europäischen Ländern bergab 
gegangen. Aber mittlerweile 
„hat sich der Markt konsoli-
diert“, ist Rönner überzeugt: 
„Und wir sind strategisch sehr 
gut aufgestellt.“ Das ist für ihn 
das A und O für den Erfolg der 

Schiffbaubetriebe in der Rön-
ner-Gruppe.

In vielen kleinen Schrit-
ten haben die Rönners ein-
einhalb Dutzend kleinerer 
Schiffbaubetriebe zunächst 
zu einem Verbund und dann 
zu einer unternehmerischen 
Gruppe zusammengeführt. 
Allein hatten es die Firmen 
schwer, sich auf dem Markt 
zu behaupten. Gemeinsam 
sind sie nun stark – die Grup-
pe ist einer der größten auf 
die Reparatur und den an-
spruchsvollen Umbau spe-
zialisierten Anbieter an der 
deutschen Küste. Die Kun-
dinnen und Kunden kommen 
aus aller Welt, weil sie die Zu-
verlässigkeit der Betriebe in 
Bremerhaven und Cuxhaven 
– und das Können der Beleg-

schaft – schätzen. In diesen 
Verbund wird nun die Lloyd 
Werft als eigenständiger Re-
paratur- und Umbaubetrieb 
eingegliedert. „Schuster, 
bleib bei deinen Leisten“, 
ist die Devise von Thorsten 
Rönner. 250 Arbeitsplätze 
hat er dadurch schon bei der 
Lloyd Werft erhalten – auf 
300 Arbeitnehmende soll die 
Stammbelegschaft im Laufe 
der Zeit wieder wachsen. 

Die Lloyd Werft kehrt damit 
wieder zu ihren Wurzeln zu-
rück. Dennoch schließt Thors-
ten Rönner nicht aus, dass 
dort eines Tages wieder Neu-
bauten entstehen, mit denen 
der Betrieb in den vergange-
nen Jahrzehnten Schlagzeilen 
machte. Rönner hat Erfah-
rungen mit Großprojekten: In 

seinem Verbund entstand vor 
wenigen Jahren unter ande-
rem mit der „Alexander von 
Humboldt II“ der erste neu 
gebaute deutsche Großsegler 
seit der Kiellegung der Gorch 
Fock vor bald 65 Jahren. Und 
mit dem Umbau der Inselfäh-
re „Ostfriesland“ schuf die 
Rönner-Gruppe das erste mit 
umweltfreundlichem LNG-An-
trieb ausgestattete Passagier-
schiff in Deutschland. Rönner 
kennt die Risiken, die mit 
solchen Vorhaben verbunden 
sind – als Maschinenbauinge-
nieur sind ihm Großprojekte 
vertraut. Und deshalb ist für 
ihn die Devise: „Erst kommt 
die Pflicht“, also die Repara-
tur, „wenn das gut läuft, kön-
nen wir an die Kür, den Neu-
bau denken.“� n WFB/bo

Thorsten Rönner will Ruhe 
in den Schiffbau und die 
Schiffsreparatur auf der 
Werft bringen

„Erst kommt die Pflicht, 
wenn das gut läuft, 
können wir an die Kür, 
den Neubau denken“
Thorsten Rönner
Heinrich Rönner Gruppe 
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„Den Datenschatz heben“
Seefrachtdaten für den End-to-End-Prozess mit anderen Verkehrsträgern vernetzen – 
Messen und Managen von CO

2
-Emissionen

Data Hubs liefern Erkenntnisse 
zu Echtzeit-Logistikabläufen, 
Marktentwicklungen sowie CO

2
-

Emissionen und sorgen für die 
Transparenz von Lieferketten
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von Stephan Sieber
CEO der Transportmanagement-

Plattform Transporeon

Ob das Vorhersagen von Tran-
sitzeiten, Spotraten oder CO2-
Emission: Immer exaktere Da-
ten stehen für die Abwicklung 
von Seefracht bereit. Verlader 
wie auch Spediteure erhal-
ten dabei nicht nur wichtige 
kommerzielle und operative 
Schlüsseldaten, die ihnen die 

Planung und Abwicklung von 
Im- und Exporten erleich-
tern. Marktanalysen, Bench-
marks und die Beurteilung 
von einzelnen Tradelanes 
liefern darüber hinaus tief-
gehende Einblicke, um Chan-
cen, Risiken, aber auch die 
eigene Wettbewerbsfähigkeit 
im Bereich Seefrachteinkauf 
beurteilen zu können.

Dennoch bleiben Teile der 
Supply Chain im Nebel. Denn 
auch wenn rund 90 Prozent 
aller Industrie- und Konsum-
güter über die Häfen laufen, 
bilden die Daten aus der See-
fracht nur einen Teil der ge-
samten globalen Lieferkette 
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Umschlag in Rotterdam: Auf Basis der Daten zu Transportmodalitäten 
und Routen lassen sich beispielsweise Emissionen zuverlässig nach 
anerkannten Standards berechnen 
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ab. Wenn es aber um Nach-
haltigkeit, Effizienz, Transpa-
renz und Wettbewerbsfähig-
keit geht, benötigen Verlader 
und Logistikdienstleister Da-
ten entlang der gesamten 
Supply Chain. 

Einzelne Transportplayer 
sind kaum in der Lage, die 
Daten zu ermitteln, zu ana-
lysieren und vergleichbar 
darzustellen – eine neutrale 
Transportmanagement-Platt-
form wie Transporeon kann 
aber genau das bieten.

Die Plattform ist weltweit 
verfügbar und funktioniert 
für alle Verkehrsträger und 
Transportmodalitäten. Sie 
unterstützt Logistik-Teams 
dabei, Fracht einzukaufen 
und abzuwickeln, Transporte 
zu verfolgen und zu mana-
gen. Data Hubs liefern zudem 
Erkenntnisse zu Echtzeit-Lo-
gistikabläufen, Marktentwick-
lungen und CO2-Emissionen 
– und sorgen dank Visibility-
Tools für die Transparenz von 
Lieferketten. 

Mit der Transporeon-Platt-
form sind mehr als 1400 Ver-
lader aus Industrie und Han-
del sowie 158.000 Spediteure 
und Logistikdienstleister ver-
bunden, sie ist weltweit das 
größte Frachtnetzwerk. Die 
Kunden führen täglich mehr 
als 110.000 Transporte auf 
der Plattform durch und 
buchen mehr als 100.000 
Zeitfenster zum Be- und 
Entladen. Jährlich werden 
Frachtausgaben im Wert von 
rund 55 Milliarden Euro abge-
wickelt. Damit verbunden ist 
ein Datenschatz, den es sich 
lohnt zu heben – auch für das 
Erreichen von Klimazielen.

Denn wie in der gesamten 
Transportbranche wird es 
auch in der Seefracht immer 
wichtiger, CO2-Emissionen 
möglichst präzise zu messen 
und so effektiver mindern zu 
können: Die Transporeon-
Lösung „Carbon Visibility‘ 
bietet mit der aktuellen Er-
weiterung daher auch Flot-
tenbetreibern, die bisher 

keinen Zugang zu der Funk-
tion hatten, die Möglichkeit, 
Transport- und Telematikda-
ten auszutauschen und ohne 
zusätzliche Kosten das ak-
kreditierte Reporting-Tool zu 
nutzen. 

Anhand von präzisen Daten 
zu den Transportmodalitäten 
und einzelnen Transportrou-
ten lassen sich Emissionen 
zuverlässig und nach dem 
weltweit anerkannten Stan-
dard der Global Logistics 
Emission Council (GLEC) be-
rechnen. Das ist auch für Ver-
lader wichtig: Denn im Falle 
von multimodalen Verkehren 
können sie ihre Emissionen 
nach Transportträgern, Kor-
ridoren oder Geschäftsfel-
dern sortieren, analysieren, 
vergleichen und somit opti-
mieren – für die Container-
schifffahrt genauso wie für 
Luftfracht, Schienen- oder 
Lkw-Verkehr.

Auch wenn in der Seefracht 
Raten und Dienste wieder 
fast das Niveau vor der Pan-
demie erreicht haben, bleibt 
der Transportmarkt in den 
nächsten Jahren voraussicht-
lich weiter volatil: Geopoliti-
sche Einflüsse, Inflation, ar-
beitsrechtliche Regelungen, 
IMO 2023 und viele weitere 
Einflüsse werden den Markt 
stark beeinflussen. 

In einem Umfeld, das zu-
nehmend von neuen Heraus-
forderungen geprägt wird, 
müssen alle Transportak-
teure deshalb noch enger 
zusammenarbeiten, damit 
nachhaltige End-to-End-Lö-
sungen entstehen. Digitale 
Plattformen bieten hierfür 
eine gute Basis: Einfacher 
Zugang, Transparenz, die 
Verfügbarkeit von Echtzeit-
Informationen und exakte 
Berechnungen des CO2-
Fußabdrucks sind wesentli-
che Elemente, um bessere 
Entscheidungen zu treffen, 
sei es bei der strategischen 
Planung, der taktischen Be-
schaffung oder der täglichen 
Umsetzung.� n bo

TRANSPOREON-CEO STEPHAN SIEBER 
Der 1975 in Basel geborene Schweizer hat mit einer Banklehre 
begonnen, später studiert und ist heute CEO von Transporeon 
mit Sitz in Ulm, einer der nach eigenen Angaben führenden 
Transportmanagement-Plattformen weltweit. Vor 23 Jahren als  
Start-up gegründet, bietet die Plattform heute eine multimodale  
End-to-End-Lösung für die Transportlogistik. 

100.000
Transporte führen Kunden 
täglich auf der Transporeon-

Plattform durch

55
Milliarden Euro beträgt 

das jährlich abgewickelte 
monetäre Frachtvolumen
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Bremen · Hamburg · Brunsbüttel · Rendsburg · Kiel · Wismar · Rostock  

Stralsund · Wolgast · Mukran · Löcknitz · Szczecin · Darlowo · Gdynia · Gdansk      

AHLMANN-ZERSSEN GMBH · Ost-West-Str. 5 · 18147 Rostock
Telefon: +49 (0) 381-67333-33 · rostock@ahlmann-zerssen.de · www.ahlmann-zerssen.com       

Agentur / Klarierung
Umschlag

Befrachtung / Reederei

Lager
Zolldienstleistungen

Bremen · Hamburg · Brunsbüttel · Rendsburg · Kiel · Wismar · Rostock
Stralsund · Wolgast · Mukran · Löcknitz · Riga · Liepaja · Ventspils

AHLMANN-ZERSSEN GMBH · Am Kreishafen 14 · 24768 Rendsburg / Germany
Telefon: +49 (0) 4331-1377-77 · info@ahlmann-zerssen.de · www.ahlmann-zerssen.com

Jetzt auch in Lettland•  Befrachtung (Binnen-/Küsten-/ Tank-/ 
See-/ Großschifffahrt) & Reederei

•  Klarierung (Hafenagentur)
•  Umschlag & Lager

•  Zolldienstleistung
•  Schwerlast- & Projektlogistik
•  Laderaum- & Ladungskontrolle

Schifffahrt und Logistik von A – Z
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„Das neue It-Girl auf dem Markt“
Nach einem Umbau in Norwegen soll die „Windea Leibniz“ den Ausbau der  
erneuerbaren Energien noch effektiver unterstützen

Es wurde Zeit für ein Update, 
auch wenn nach der Indienst-
stellung erst fünf Jahre ver-
gangen sind: Anfang Februar 
hat das von Bernhard Schulte 
Shipmanagement (BSM) mit 
Hauptsitz in Hamburg betreu-
te Service Operation Vessel 
(SOV) „Windea Leibniz“ eine 
umfangreiche Modernisie-
rung auf der Ulstein-Werft in 
Norwegen erhalten. Mit der 
Aufstockung der Kabinen von 
rund 60 auf über 80 wurde 
das Schiff von einem SOV zum 
Commissioning Service Ope-
ration Vessel, kurz CSOV.

Außerdem erhielt das Schiff 
eine zusätzliche Gangway-
Plattform am Heck speziell 
für den Einsatz in der Ostsee, 
mit der die vorhandene, für 
die Nordsee ausgelegte Platt-

Rückkehr: Die „Windea Leibniz“ 
wurde 2017 auf der Ulstein-
Werft gebaut, jetzt sorgten die 
Werftarbeiter hier für das Upgrade 
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form, ergänzt wurde. Die jetzt 
erfolgte Aufrüstung erweitere 
nach Angaben von BSM den 
Einsatzbereich der „Windea 
Leibniz“ und mache sie für 
den Offshore-Markt noch at-
traktiver.

Der Umbau der „Windea 
Leibniz“ sei genau zum rich-
tigen Zeitpunkt erfolgt, da die 
europäischen Regierungen 
die Kapazitäten für erneuer-
bare Energien in der Ost- und 
Nordsee ausbauen wollen, so 
BSM weiter. 

Zum Hintergrund: Im ver-
gangenen Jahr verfügte die 
EU über eine Kapazität von 
rund 15 Gigawatt (GW) an 
Offshore-Windkraftanlagen. 
Allein Deutschland strebt eine 
Verdoppelung der Kapazi-
täten bis 2030 an. Nach An-

gaben der Bundesregierung 
bedeutet dies einen Ausbau 
der Offshore-Windenergie auf 
mindestens 30 GW installierte 
Leistung bis 2030, auf mindes-
tens 40 GW bis 2035 und auf 
mindestens 70 GW bis 2045.

„Offshore-Windenergie ist 
ein wesentlicher Bestandteil 
für den Erfolg und die Trans-

„Die Aufrüstung macht 
die ‚Windea Leibniz‘ noch 
attraktiver für den Markt.“
Matthias Müller
Geschäftsführer der Reederei 
Bernhard Schulte Offshore
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TECHNISCHE DATEN  
„WINDEA LEIBNIZ“
Länge:	 88 Meter
Breite:	 18 Meter
Verdrängung:	 3150 Tonnen
Tiefgang (max.):	 6,4 Meter
Geschwindigkeit (max.):	 13,5 Knoten
Bettenkapazität:	 85
Deckfläche:	 380 Quadratmeter
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Taucher Knoth
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formation des Energiesektors 
hin zu nachhaltigen und grü-
nen Lösungen. Die Aufrüs-
tung macht die ‚Windea Leib-
niz‘ noch attraktiver für den 
Markt“, sagt Matthias Müller, 
Geschäftsführer der Reederei 
Bernhard Schulte Offshore in 
Hamburg.

Die „Windea Leibniz“ sei 
nun bereit, den geplanten 
Ausbau der Offshore-Wind-
energie in Nordeuropa zu un-
terstützen. Das hochmoderne 
SOV wurde erst 2017 auf der 
Ulstein-Werft für Bernhard 
Schulte Offshore gebaut, um 
Offshore-Windparks in der 
Nordsee effizient zu bedie-
nen. Das Schiff fungiert dabei 
als Plattform für den Betrieb 
und die Wartung von Wind-
parks, die Unterbringung und 
den Transport von Techni-
kern sowie die Bereitstellung 
eines sicheren und zuverläs-
sigen Zugangs zu Offshore-
Anlagen.

Die Modernisierung bein-
haltete schwerpunktmäßig 
die rund 50-prozentige Erhö-
hung der Unterkunftskapazi-
täten an Bord. Dazu wurden 
umfangreiche Umbaumaß-
nahmen einschließlich der 
Verlegung der Umkleide- und 
Trockenräume, der Konfe-
renz- und Aufenthaltsräume 
durchgeführt. Insgesamt stieg 
die Anzahl der Kabinen von 63 
auf 81. Nun kann die „Windea 
Leibniz“ bis zu 85 technische 
Mitarbeiter für Windparks, 
Servicepersonal und Besat-
zung an Bord unterbringen.

Der zweite wichtige Meilen-
stein war die Installation einer 
neuen höhenverstellbaren 
Plattform für die bewegungs-
ausgleichende Gangway, die 
das Schiff in Offshore-Wind-
parks flexibler machen soll. 
Jetzt kann die Gangway laut 
BSM in einem Bereich zwi-
schen 17,5 und 23 Metern 
Höhe über der Wasserlinie 
arbeiten, wenn sie vollständig 
ausgefahren ist.

Außerdem wurde eine neue 
Plattform für die Gangway am 
Heck installiert. Sie ermög-
licht es der „Windea Leibniz“, 
jetzt auch in Offshore-Wind-
parks in der Ostsee aktiv zu 
werden, wo die Serviceplatt-
formen in der Regel niedriger 
gebaut sind als in der Nordsee.

Rainer Müller, Kapitän auf 
der „Windea Leibniz“, berich-
tet: „Mit den beiden neuen 
Podesten sind wir flexibler 
bei der Anfahrt zu den Ser-
viceplattformen für die Wind-
kraftanlagen. Es gibt nämlich 
keinen einheitlichen Standard 
für die Höhe der Plattformen 
in Nordsee-Windparks. Nach 
dem Werftaufenthalt können 
wir nun mit der Höhe unserer 
Gangway variieren. Mit dem 
Ostseesteg am Heck können 
wir unsere Gangway einfach 
von der Nordseehöhe auf die 
niedrigere Ostseehöhe um-
stellen. Die neuen Kabinen er-
möglichen es uns, mehr Tech-
niker an Bord unterzubringen. 
Das alles macht die ‚Windea 
Leibniz‘ zum neuen It-Girl auf 
dem CSOV-Markt.“� n bo

23
Meter über der Wasser-

oberfläche kann die  
Gangway für das Andocken 

an Windkraftanlagen  
ausgefahren werden

85
Personen finden nach 

dem Umbau in 81 Kabi-
nen an Bord der „Windea 
Leibniz“ Platz, vorher gab 

es 63 Kabinen

Die „Windea Leibniz“ erhielt während der Werftzeit unter anderem eine 
neue Gangway-Plattform für den flexiblen Einsatz in verschiedenen 
Windparks
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ANZEIGE

Cadeler stellt 95 Windkraftanlagen auf
Dänischer Offshore-Dienstleister rüstet Errichterschiff um und investiert in Neubau

Der rasante Ausbau der Off-
shore-Windenergie in Europa 
sorgt für eine anhaltend hohe 
Nachfrage nach Spezialisten 
mit entsprechendem Equip-
ment: So hat der dänische 
Offshore-Wind-Dienstleister 
Cadeler A/S jetzt einen Groß-
auftrag von Scottish Power Re-
newables über den Transport 
und die Installation von 95 
Windkraftanlagen im Wind-
park East Anglia Three für das 
Jahr 2026 abgeschlossen.

Nach seiner Fertigstellung 
wird der Windpark in der süd-
lichen Nordsee eine Gesamt-
kapazität von 1,4 Gigawatt 
(GW) haben. Der Auftragswert 
liegt laut Cadeler bei knapp 
über 100 Millionen Euro.

Für dieses Großprojekt wird 
Cadeler eines seiner vorhan-
denen Errichterschiffe der O-
Klasse mit einem neuen Kran 
ausrüsten und eine derzeit 
noch im Bau befindliche Ein-
heit der X-Klasse einsetzen.

Mikkel Gleerup, CEO von Ca-
deler, berichtet: „East Anglia 
Three ist ein sehr ehrgeiziges 
Projekt, das nach seiner Fer-
tigstellung 1,3 Millionen Haus-
halte mit erneuerbarer Ener-
gie versorgen kann und einen 
entscheidenden Beitrag zu un-
serem dringend nötigen Über-
gang zu grünen Energiequellen 
leisten wird. Hier können wir 
das wahre Potenzial unserer 

neuen Errichterschiffe der X-
Klasse zum Einsatz bringen.“

Zum Hintergrund: East An-
glia Three ist Teil des neuen 
Drei-Gigawatt-Windparkkom-
plexes East Anglia Hub, der 
vor der Ostküste Großbritan-
niens in der südlichen Nord-
see entstehen wird. Er besteht 
aus drei Teilen: East Anglia 
One North, East Anglia Two 
und East Anglia Three.

Mit einer Deckfläche von 
5600 Quadratmetern, einer 
Nutzlast von über 17.600 Ton-
nen und einem Hauptkran mit 

einer Hebekapazität von über 
2000 Tonnen auf 53 Metern 
dürfte das neue Errichter-
schiff der X-Klasse von Cadeler 
auf einen interessierten Markt 
stoßen. So können beispiels-
weise fünf Sätze von 20-Me-
gawatt-Turbinen oder sieben 
komplette 15-Megawatt-Turbi-
nensätze pro Einsatzfahrt an 
Bord genommen und instal-
liert werden. 

Die Arbeiten an East Ang-
lia Three sollen bis zum Jah-
resende 2026 abgeschlossen 
werden.� n bo

R
en

d
er

in
g

 &
 F

o
to

: C
ad

el
er

„Beim Projekt East Anglia 
Three können wir das 
wahre Potenzial unserer 
neuen Errichterschiffe 
der X-Klasse zum Einsatz 
bringen“
Mikkel Gleerup
CEO von Cadeler

Mit einem Neubau der X-Klasse 
sorgt Cadeler für die Errichtung 
des Windparks East Anglia Three 
vor der Ostküste Großbritanniens


